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Jugend Eine Welt engagiert sich seit 1997 für internationale Jugendhilfe und 
Entwicklungszusammenarbeit. 

Mit Presse- und Öffentlichkeitsarbeit informieren wir über unsere Arbeit in Ländern 
des Südens und in Österreich. 

Entwicklungspolitische Bildungsarbeit, Anwaltschaft und die Förderung von 
Freiwilligenengagement gehören zu den Schlüssel-Aktivitäten von Jugend Eine Welt. 
Die Bekanntmachung der internationalen Sozial- und Bildungsarbeit von Don Bosco 
und die Sensibilisierung für den Jugendapostel und Sozialpionier Giovanni Bosco 
ergänzen unsere Arbeit und helfen mit, das weltweite Engagement von Don Bosco 
bekannter zu machen. 

Durch Gründung eigener Fachorganisationen wie Don Bosco Finance Gmbh, Don 
Bosco Service GmbH, Jugend Eine Welt Stiftung, „Eine Welt Arbeit“ und durch die 
Mit-Trägerschaften von „ VOLONTARIAT bewegt“ (Gründungsmitglied; Mitträger: 
Salesianer Don Boscos) und „Don Bosco Flüchtlingswerk“ (Gründungsmitglied; 
Mitträger Salesianer Don Boscos, Don Bosco Schwestern) oder „Don Bosco Youthnet“ 
(Gründungsmitglied; zahlreiche europ. Partner) fördert Jugend Eine Welt spezifische 
Aktionsfelder. Durch Mit-Trägerschaften von Organisationen und dem Engagement in 
diversen Netzwerken Österreichs verankert Jugend Eine Welt seine Arbeit in einer 
breiteren Öffentlichkeit und fokussiert im Verbund mit anderen auf ganzheitliche 
Kinderhilfe, Jugendförderung und globale Gerechtigkeit. 

Das vorliegende, monatlich erscheinende Medienecho  informiert auszugsweise über 
Jugend Eine Welt in der Medienberichterstattung sowie Maßnahmen der 
Öffentlichkeitsarbeit durch Jugend Eine Welt.   

Kein Anspruch auf Vollständigkeit. 
NUR für den internen Gebrauch. 

Impressum: Jugend Eine Welt – Don Bosco Aktion Österreich 
Tel. 01 8790707-0 , email: presse@jugendeinewelt.at 
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JÄNNER 2018 
Themenschwerpunkte 

• Tag der Straßenkinder
• Bitcoin als Spende
• Hilfseinsätze von

Menschen mit
Behinderung
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Auch online auf 
wienerzeitung.at 
veröffentlicht! 
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Medium: Ja – die neue Kirchenzeitung 
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„Nur Mut!“: WeltWegWeiser fördert Freiwilligeneinsätze von 
Menschen mit Behinderung 

Zwei Volontärinnen mit chronischer Beeinträchtigung engagieren sich im Rahmen eines Pilotprojekts der 
Servicestelle von Jugend Eine Welt in einer sozialen Einrichtung im Ausland 
Wien (OTS) – Im Ausland in einem Sozialprojekt leben und mitarbeiten, eine neue Kultur kennenlernen, 
wichtige praktische Erfahrungen sammeln – immer mehr Menschen wollen sich international engagieren. 
Auch Menschen mit Behinderungen haben diesen Wunsch, stoßen dabei aber oft auf Barrieren. Da muss etwa 
ein Jahresvorrat an Medikamenten angeschafft werden, eine Dolmetscherin für Gebärdensprache engagiert 
oder eine Rampe für eine Freiwillige mit Rollstuhl errichtet werden. „Gemeinsam mit unseren 
Partnerorganisationen arbeiten wir daran, diese Hürden Schritt für Schritt abzubauen“, sagt Jugend Eine Welt-
Geschäftsführer Reinhard Heiserer. Ziel sei es, inklusive Freiwilligenprogramme zu schaffen, die das 
Engagement von Menschen mit Behinderung sichtbar machen. 
Alle inklusive 
Zwei Volontärinnen mit Beeinträchtigung sind bereits im Rahmen eines 2017 gestarteten Pilotprojekts auf 
Auslandseinsatz: Kerstin Lintner hat Diabetes und engagiert sich mit der Entsendeorganisation Grenzenlos in 
einem Menschenrechtsprojekt in Kolumbien. Eine andere Freiwillige mit Lernschwierigkeiten arbeitet an einer 
Schule in Neuseeland. Grenzenlos hat außerdem zwei inklusive Projekte in Honduras im Programm: eine 
sonderpädagogische Einrichtung sowie ein Zentrum für Blinde und Sehbehinderte. Auch die Internationale 
Freiwilligeneinsätze gGmbH der Caritas hat sich dazu entschieden, Freiwillige mit Behinderungen oder 
Beeinträchtigungen zu entsenden und ihre Einsatzstellen barrierefreier zu gestalten. Die Organisation 
ermöglicht solchen Freiwilligen etwa Einsätze in rollstuhlgerechten Sozialprojekten in Rumänien und Bosnien-
Herzegowina.  
Als Koordinationsstelle bietet WeltWegWeiser zusätzliche Beratung und Unterstützung zur Umsetzung 
inklusiver Volontariate und motiviert auch andere Entsendeorganisationen in Österreich, Einsätze für alle zu 
ermöglichen. Langfristig sollen im gesamten WeltWegWeiser-Netzwerk inklusive Freiwilligenprogramme 
etabliert werden. Wie das gehen kann, zeigt die deutsche Organisation Behinderung und 
Entwicklungszusammenarbeit (bezev), die 2012-2014 ein ähnliches Pilotprojekt in Deutschland durchgeführt 
hat. Mittlerweile werden in Deutschland pro Jahr rund 25 Freiwillige mit Behinderung oder Beeinträchtigung 
entsandt. 
Finanziell unterstützt wird das Pilotprojekt Inklusive Freiwilligeneinsätze in Österreich von der Austrian 
Development Agency (ADA), der Agentur der Österreichischen Entwicklungszusammenarbeit. „Ich freue mich, 
dass erstmals in Österreich Rahmenbedingungen für internationale Freiwilligeneinsätze von Menschen mit 
Behinderung geschaffen und damit inklusive Volontariatsprogramme gefördert werden“, betont ADA-
Geschäftsführer Martin Ledolter. 2017 hat die ADA 200 Freiwilligeneinsätze mit rund 600.000 Euro gefördert, 
um interessierten Menschen einen Einsatz in Bildungs- und Sozialprojekten in Lateinamerika, Afrika, Süd- und 
Osteuropa sowie Asien zu ermöglichen. 
Fürs Leben lernen 
Gerade in Einsatzländern des globalen Südens, wo behinderten Menschen oft der Zugang zu Bildung verwehrt 
wird, haben Freiwillige mit Behinderungen eine wichtige Vorbildwirkung. Neben der lokalen Bevölkerung 
profitieren aber vor allem die Freiwilligen selbst von den Lerneinsätzen. „Der Auslandseinsatz war für mich 
eine Schule des Lebens“, sagt der ehemalige Freiwillige Erwin Buchberger, der 2012 mit Grenzenlos für zwei 
Monate an einer integrativen Bildungseinrichtung in Lettland tätig war. Buchberger ist im Rollstuhl unterwegs 
und stößt damit im Alltag wie auf Reisen immer wieder auf Barrieren. Das Volontariat war für ihn ein wichtiger 
Baustein in seinem Lebensweg: „Ich würde es wieder machen!“ Auch Volontärin Elisabeth Stöhr aus 
Deutschland will andere Freiwillige zu diesem Schritt motivieren: „Ganz viel ist möglich, selbst wenn eine 
intensive Vorbereitung nötig ist. Nur Mut!“ 
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Medium: Kirchenzeitung Linz 
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Wien, 30.01.2018 (KAP) Ecuadors 360.000 arbeitende Kinder und Straßenkinder stehen heuer im Zentrum der 
Kampagne "Tag der Straßenkinder", mit der die Organisation "Jugend Eine Welt" jährlich um den 31. Jänner 
auf die Situation armutsbetroffener Kinder aufmerksam macht. In den letzten Jahrzehnten sank die Zahl der 
Kinderarbeiter und Straßenkinder im Land zwar erheblich; "dennoch hat sich für in extremer Armut lebende 
Kinder wenig geändert. Viele müssen weiterhin als Schuhputzer, Lastenträger, Straßenverkäufer oder Bettler 
zum Familieneinkommen beitragen", sagte Sr. Narciza Pazmiño, Direktorin der "Don Bosco Herberge" in der 
Stadt Ambato, am Dienstag gegenüber "Kathpress". 
Tausende junge Ecuadorianer wurden vom landesweiten und maßgeblich aus Österreich unterstützten Don 
Bosco-Programm "Chicos de la Calle" (Kinder der Straße) bisher von der Straße geholt. In der Herberge in 
Ambato erhalten 230 Kinder aus den ärmsten Familien täglich eine warme Mahlzeit, Lernbetreuung und 
Freizeitangebote bis hin zu Berufsausbildung sowie psychologischer Betreuung. "Darunter sind auch viele 
Kinder, die Gewalt oder sexuellen Missbrauch erlitten haben", berichtete Sr. Narciza. Die erste 
Kontaktaufnahme geschehe auf der Straße durch Streetworker, zudem gibt es für die Zeit des Ausstiegs vom 
Straßenleben auch Schlafplätze.  
Entscheidend für den weiteren Lebensverlauf der ausstiegsbereiten Straßenkinder sei der Moment der 
Einschulung, erklärte die Ordensfrau weiter: "In den Herkunftsfamilien hat die Bildung oft keinen hohen 
Stellenwert, vielmehr ist die Arbeit das wichtigste. Wir müssen daher den Kindern - und ab dem Moment ihrer 
Rückführung zu den Familien auch den Eltern - vermitteln, welche Chancen ihnen die Schule bietet, und 
entsprechende Unterstützung anbieten." Besondere Anstrengungen und Hilfen seien für die Kinder aus 
indigenen Familien nötig.  
Leben ohne Zukunftspläne 
Aus erster Hand berichtete Byron Vera, früher selbst Straßenjunge und nun vor dem Eintritt zum 
Lehramtsstudium, über das Leben auf Ecuadors Straßen: "Ich und meine vier Geschwister mussten als Kinder 
oft hungern, weshalb ich schon als Achtjähriger Obst und Süßigkeiten verkaufte", blickte er im "Kathpress"-
Gespräch zurück. Als er mit zwölf Jahren seinen Arbeitsort auf die Fernbusse verlegte und einmal alle 
Einkünfte bei einem Spielautomat verlor, traute er sich nicht mehr nach Hause. Fortan lebte er auf der Straße: 
"Man weiß nie, was heute geschieht, hat keine Perspektiven und plant nicht. Denn ständig ist man von 
Gefahren umgeben - von Unfällen, Drogen und Klebstoff-Schnüfflern, verdorbener Nahrung und sexuellem 
Missbrauch." 



MEDIENECHO
Datum: 30.01.2018 
Medium: www.kathpress.at 

21 

Auch das Versteckspiel mit der Polizei gehört zum Alltag eines bettelnden Straßenjungen. Polizisten waren es 
jedoch, die Vera nach einem Jahr auf der Straße in die Don Bosco-Einrichtung seiner Stadt brachten. Erst nach 
einiger Zeit beschloss er, nicht nur die Sport- und Lernangebote der Freizeit zu nutzen, sondern auch den ihm 
angebotenen Schlafplatz. Er kam in ein anderes Teilprojekt, das wie ein Internat funktionierte, mit Schule am 
Morgen, Tischlerlehre am Nachmittag und Freizeitprogramm am Abend. "Mich beeindruckten besonders die 
Volontäre, die mich unterstützen. Ich wollte wie sie sein und ebenfalls anderen helfen", berichtete der heute 
22-jährige Byron Vera. Zweieinhalb Jahre lang wirkte er dann als Freiwilliger und anschließend als Angestellter
des Projekts, machte parallel dazu die Abendschule und schaffte auch die Matura.
Viel Lob für die Volontäre kam auch von Sr. Narciza: In den vergangenen 20 Jahren haben allein im Teilprojekt
Ambato bereits über 50 Jugendliche aus Österreich einen einjährigen Freiwilligendienst geleistet. Sie helfen
u.a. bei der Registrierung neu ankommender Kinder, bei Hausübungen und Freizeitangeboten sowie beim
Betrieb der Herberge, integrierten sich schnell und seien "Vorbilder an Engagement und Verantwortlichkeit",
wie die Ordensfrau hervorhob. Über die mittlerweile vom Verein "Volontariat bewegt" vermittelten
Jugendlichen kam auch der Kontakt zur oberösterreichischen Pfarre Christkindl zustande, die die Suppenküche
für Ambato finanzierte. Die Gehälter der Psychologin, der Sozialarbeiterin und der Pädagogen übernahm das
ecuadorianische Sozialministerium.
Volksentscheid über Missbrauchs-Ahndung
Noch unter dem vorhergehenden Präsidenten Raffael Correa wurden viele positive Sozialmaßnahmen
gestartet, berichtete Sr. Narciza Pazmiño. Correas Nachfolger Lenin Moreno habe sich als Ziel gesetzt, das
Betteln auf der Straße einzudämmen und die Kinderarbeit bis 2021 völlig zu beenden - "eine Utopie", wie Sr.
Narciza befand.
Fragwürdig sei auch das für den 4. Februar anberaumte Referendum, bei dem Ecuadors Bevölkerung außer
über hochpolitische Fragen u.a. über eine schärfere Ahndung sexueller Gewalt gegenüber Kindern abstimmen
soll. Kurz zuvor hatte im vergangenen Herbst das UN-Kinderrechtskomitee die weite Verbreitung von
Kindesmissbrauch bzw. sexueller Gewalt gegenüber Kindern in Ecuador kritisiert. "Es trifft wohl zu, dass
derzeit die Strafen zu gering sind um abschreckend zu wirken, auch dauern die Prozesse so lange, dass die
Schuldigen meist längst über alle Berge sind", so die Ordensfrau. Sie vermisse jedoch die ebenso notwendigen
Maßnahmen der Gewaltprävention und des Schutzes der Kinder vor dem organisierten Menschenhandel, der
auch in Ecuador immer mehr um sich greife.

Themenfokus zum Don Bosco-Gedenken 

Zum "Tag der Straßenkinder" am 31. Jänner, dem Gedenktag des Jugendheiligen Johannes Bosco (1815-1888), 
macht die Hilfsorganisation "Jugend Eine Welt" jedes Jahr auf die schwierige Situation der weltweit Millionen 
Kindern aufmerksam, die auf der Straße leben oder arbeiten. Kinder- und Jugendgruppen sowie Schulklassen 
werden eingeladen, aktiv zu werden, zudem wird um Spenden für Don Bosco-Hilfsprojekte gebeten. 

Am 10. Februar findet in Linz der nächste Infotag für das Auslandsvolontariat mit dem Verein "Volontariat 
bewegt" statt. (Weitere Informationen unter: www.tagderstrassenkinder.at; Spendenkonto Jugend Eine Welt: 
IBAN AT66 3600 0000 0002 4000, BIC RZTIAT22, Stichwort "Tag der Straßenkinder", oder online auf 
www.jugendeinewelt.at)  

http://www.tagderstrassenkinder.at/
http://www.jugendeinewelt.at/
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Auch online unter 
www.kurier.at 
veröffentlicht! 



MEDIENECHO
Datum: 30.01.2018 
Medium: Tips Steyr 

23 

Auch online unter 
www.tips.at 
veröffentlicht! 
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Tag der Straßenkinder: Chancen für alle 
Der 31. Jänner ist in Österreich der Tag der Straßenkinder. Die katholische Kirche gedenkt an diesem 
Tag des Priesters und Ordensgründers Giovanni Melchiorre Bosco. Er kümmerte sich um benachteiligte 
Kinder in Italien. 

Weltweit leben Millionen Kinder auf der Straße. Anlässlich des „Tags der Straßenkinder“ am 31. Jänner 
macht die Hilfsorganisation Jugend Eine Welt auf ihre schwierige Situation aufmerksam. 1859 gründete 
„Don Bosco“, wie er meist genannt wird, den Orden der Salesianer, der als Pionier in der Jugendarbeit 
gilt. 
Mit Partnerorganisationen wie „Jugend Eine Welt“ gibt es mittlerweile weltweit Kooperationen und 
Projekte für Kinder. Im Zentrum der Kampagne „Tag der Straßenkinder“ von Jugend Eine Welt steht 
heuer Ecuador, ein Land, mit dem die Hilfsorganisation seit ihrer Gründung im Jahr 1997 besonders 
verbunden ist. 
360.000 arbeitende Kinder 
Die Anzahl der dort lebenden Straßenkinder bzw. Kinderarbeiter konnte in den vergangenen 20 Jahren - 
insbesondere während der Präsidentschaft von Rafael Correa - deutlich reduziert werden, schreibt die 
Organisation in einer Aussendung zum Tag der Straßenkinder. Erheblichen Anteil an diesem Erfolg hatte 
das von Jugend Eine Welt geförderte landesweite Don Bosco-Programm „Chicos de la Calle“ (Kinder der 
Straße), das Tausende Kinder von der Straße holte. 
Doch trotz aller Anstrengungen müssen noch immer geschätzte 360.000 Minderjährige zum viel zu 
geringen Familieneinkommen beitragen. Und noch immer zählen Kinder, die Schuhe putzen, Süßigkeiten 
verkaufen oder betteln, zum gewohnten Straßenbild. 
"Die Armut ist riesig, viele Familien haben einfach nicht genügend zu essen und sind auf den Zuverdienst 
der Kinder angewiesen“, so Schwester Narciza Pazmino, diesjähriger Ehrengast der Kampagne „Tag der 
Straßenkinder“, bei einer Veranstaltung in den Breitenseer Lichtspielen in Wien. Sie ist Direktorin der von 
Jugend Eine Welt geförderten „Don Bosco Herberge“ in Ambato, in der bereits 50 österreichische 
Volontäre einen einjährigen Auslandseinsatz leisteten. 
Projekte für Kinder und Jugendliche 
Hier erhalten rund 230 Kinder und Jugendliche aus allerärmsten Familien täglich eine warme Mahlzeit, 
Lernbetreuung sowie Angebote für sinnvolle Freizeitgestaltung. Kinder aus von Gewalt geprägten 
Familien finden ein neues Zuhause. Und für alle gibt es die Möglichkeit, eine Berufsausbildung zu machen 
und psychologische Betreuung in Anspruch zu nehmen – vor allem für Kinder, die Gewalt bzw. sexuelle 
Gewalt erlitten haben, eine wichtige Hilfe. 
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Kein Pardon bei Kindesmissbrauch 
Kindesmissbrauch bzw. sexuelle Gewalt gegenüber Kindern sind in Ecuador weit verbreitet, wie das UNO-
Kinderrechtskomitee im Herbst 2017 scharf kritisierte. Die neue Regierung von Präsident Lenin Moreno 
will nicht nur Betteln auf den Straßen eindämmen und Kinderarbeit bis 2021 völlig beenden – was laut 
Jugend Eine Welt und Schwester Narciza nicht wirklich realistisch ist - , sondern auch sexuelle Gewalt 
gegenüber Kindern schärfer ahnden. 
So soll bei einem für 4. Februar anberaumten Referendum neben hochpolitischen Fragen darüber 
abgestimmt werden, dass solche Verbrechen künftig nicht mehr verjähren können. Jugend Eine Welt-
Geschäftsführer Reinhard Heiserer dazu: „Dass die Regierung Kinderrechte verstärkt schützen will, ist 
grundsätzlich positiv zu sehen, auch wenn wir uns fragen, warum zu diesem Thema eine Volksbefragung 
nötig ist. Neben konsequenter Strafverfolgung sollte auch verstärkt auf Gewalt-Prävention gesetzt 
werden.“ So seien Kinder aus armen Familien zunehmend in Gefahr, Opfer des organisierten 
Menschenhandels zu werden. 
„In den Schuhen des anderen gehen“ 
Für Schwester Narciza sei vor allem wichtig, dass erfolgreiche Programme der Vergangenheit 
weitergeführt und durch sinnvolle neue Initiativen ergänzt werden, so die Aussendung. „Es gibt Bereiche, 
wo die Regierung und ihre Kontrollbeamten bisher nie hingekommen sind und wo noch viel zu viele 
Kinder leiden: in Privathaushalten, bei der Landarbeit, in Prostitution und Pornografie. Es geht nicht nur 
darum, schöne Dinge zu sagen, die gut klingen." 
„Man muss auch in den Schuhen des anderen gehen und verstehen, was er wirklich braucht. Es ist nötig, 
Türen und Herzen zu öffnen, wie Papst Franziskus sagt“, sagt die Leiterin. Im Don-Bosco-Zentrum in 
Ambato seien die Türen und Herzen jedenfalls weit offen und Gäste aus Österreich jederzeit herzlich 
willkommen - auch, aber nicht nur im Rahmen eines freiwilligen Auslandseinsatzes. 
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31. Jänner ist Tag der Straßenkinder: Jedes Kind verdient eine
zweite Chance
Anlässlich des „Tags der Straßenkinder“ empfing Landeshauptmann Thomas Stelzer eine "Jugend Eine Welt"-
Delegation mit Ehrengast Sr. Narciza Pazmiño und VertreterInnen des "Arbeitskreises Ecuador" der Pfarre 
Christkindl.  
Weltweit leben Millionen Kinder auf der Straße. Anlässlich des „Tags der Straßenkinder“ am 31. Jänner macht 
die Hilfsorganisation Jugend Eine Welt auf ihre schwierige Situation aufmerksam und bittet um Spenden für 
Don Bosco-Hilfsprojekte. Heuer steht Ecuador im Zentrum der Kampagne, ein Land, mit dem die 
Hilfsorganisation seit ihrer Gründung im Jahr 1997 besonders verbunden ist. Die Anzahl der dort lebenden 
Straßenkinder bzw. Kinderarbeiter konnte in den vergangenen 20 Jahren deutlich reduziert werden. 
Erheblichen Anteil an diesem Erfolg hatte das von Jugend Eine Welt geförderte Programm „Chicos de la Calle“ 
(Kinder der Straße) der Salesianer Don Boscos, das tausende Kinder von der Straße holte. Doch trotz aller 
Anstrengungen müssen noch immer geschätzte 360.000 Minderjährige zum viel zu geringen 
Familieneinkommen beitragen. Und noch immer zählen Kinder, die Schuhe putzen, Süßigkeiten verkaufen 
oder betteln, zum gewohnten Straßenbild. 
Besuch von Ehrengast Sr. Narciza in Oberösterreich 
Als Ehrengast der Kampagne "Tag der Straßenkinder" kam heuer Schwester Narciza Pazmiño nach Österreich. 
Sie ist Direktorin der von Jugend Eine Welt geförderten „Don Bosco Herberge“ in Ambato. Hier erhalten rund 
230 Kinder und Jugendliche aus allerärmsten Familien täglich eine warme Mahlzeit, Lernbetreuung sowie 
Angebote für sinnvolle Freizeitgestaltung. Kinder aus von Gewalt geprägten Familien finden ein neues 
Zuhause und für alle gibt es die Möglichkeit, eine Berufsausbildung zu machen. 
Mehrere junge OberösterreicherInnen leisteten im Don Bosco-Zentrum in Ambato bereits einen einjährigen 
Auslandseinsatz und blieben dem Projekt bis heute verbunden. Darunter Johanna Neuhauser und Irene Stütz 
vom „Arbeitskreis Ecuador“ der Pfarre Christkindl bei Steyr, der die „Don Bosco Herberge“ seit 14 Jahren 
unterstützt. Am 27. und 28. Jänner 2018 war Schwester Narciza in Steyr zu Gast und bedankte sich herzlich 
für die tatkräftige Hilfe zur Selbsthilfe. 
Am Montag, 29. Jänner 2018 reiste "Madre" Narciza gemeinsam mit einer kleinen Delegation des 
"Arbeitskreises Ecuador" sowie Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heiserer nach Linz weiter, wo sie 
von Landeshauptmann Thomas Stelzer freundlich empfangen wurden. 
"In den Schuhe des anderen gehen" 
Verständnisvolle PolitikerInnen mit einem Herzen für die Anliegen und Bedürfnisse von Straßenkindern und 
Kinderarbeitern sind in Ecuador keine Selbstverständlichkeit, auch wenn die seit 2017 amtierende Regierung 
von Präsident Lenín Moreno angekündigt hat, Kinderarbeit bis zum Jahr 2021 völlig zu beenden. "Jedes Kind 
verdient eine zweite Chance!", ist die rührigen Direktorin des Don Bosco-Zentrums in Ambato überzeugt. 
Schwester Narciza ist wichtig, dass erfolgreiche Programme der Vergangenheit weitergeführt und durch 
sinnvolle neue Initiativen ergänzt werden: „Es gibt Bereiche, wo die Regierung und ihre Kontrollbeamten 
bisher nie hingekommen sind und wo noch viel zu viele Kinder leiden: in Privathaushalten, bei der Landarbeit, 
in Prostitution und Pornografie. Es geht nicht nur darum, schöne Dinge zu sagen, die gut klingen. Man muss 
auch in den Schuhen des anderen gehen und verstehen, was er wirklich braucht. Es ist nötig, Türen und 
Herzen zu öffnen, wie Papst Franziskus sagt!“ Im Don Bosco-Zentrum in Ambato sind die Türen und Herzen 
jedenfalls ganz weit offen und interessierte Gäste aus Österreich jederzeit herzlich willkommen - auch, aber 
nicht nur im Rahmen eines freiwilligen Auslandseinsatzes. 

http://www.jugendeinewelt.at/
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Medium: Der Sonntag – Wiener Kirchenzeitung 
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Medium: Sonntag – Katholische Kirche Kärnten 
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Das Gebetsanliegen, 
das im Dezember 2017 
verschickt wurde, 
wurde von den 
Spendern gut 
angenommen. Wir 
erhielten ca. 300 
ausgefüllte Karten mit 
Gebetsanliegen zurück. 
Diese wurden in einer 
Messe am 24. 
Dezember 
aufgenommen. 
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Beilage: OÖ Nachrichten, 
Wiener Sonntag, Steyr - 
Bezirksblatt, Steirische 
Kirchenzeitung
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Tip On Card auf 
der Titelseite von 
„Der Sonntag“! 
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Unser Schaufenster 
zum Tag der 
Straßenkinder im Don 
Bosco Haus Wien! 
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Symblische Riesenbleistifte 
für Jugend Eine Welt! 



Projektförderung 

Volontariat 

Bildungsarbeit 

Faire Geldveranlagung 

Spenden und Helfen 

Nähere Infos: www.jugendeinewelt.at 

ARBEITSBEREICHE 
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Jugend Eine Welt Österreich 
St. Veit-Gasse 21, 1130 Wien 
Tel. +43 (0)1 879 07 07 
Fax +43 (0)1 879 07 07-15 
office@jugendeinewelt.at 
www.jugendeinewelt.at 

Spendenkonto: 
Raiffeisen Landesbank Tirol 
IBAN: AT66 3600 0000 0002 4000 
BIC/SWIFT: RZTIAT22 

www.jugendeinewelt.at 
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